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ANTIBIOTIKA 
bewusst einsetzen

Nur wenn ś Sinn macht –  

www.antibiotika.nrw.de
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Vorwort

Antibiotika sind Medikamente gegen 
Krankheiten, die durch Bakterien aus-
gelöst werden. Werden sie unsachge-
mäß eingenommen, kann das dazu 
führen, dass sie nicht mehr wirken – 
die Bakterien werden widerstandsfähig, 
die Antibiotika schaden ihnen nicht 
mehr. Diese Antibiotika-Resistenzen 
sind ein weltweites Problem, aber jede 
und jeder Einzelne von uns kann durch 
verantwortungsvollen Umgang mit An-
tibiotika dazu beitragen, Resistenzen 
zu vermeiden.

Diese Broschüre erklärt die Wirkung 
und richtige Einnahme von Antibiotika, 
aber auch, bei welchen Erkrankungen 
sie nichts nützen. Helfen Sie mit, die 
Wirksamkeit von Antibiotika zu erhal-
ten – nehmen Sie Antibiotika nur, 
wenn ś Sinn macht.

Barbara Steffens
Ministerin für Gesund-
heit, Emanzipation, 
Pflege und Alter des 
Landes Nordrhein - 
Westfalen



Antibiotika sind Medika-
mente, die Bakterien abtö-
ten oder hemmen. Mit ihrer 
Hilfe lassen sich Erkrankun-
gen, die durch Bakterien 
ausgelöst werden, wie Blut-
vergiftung, Entzündungen 
der Haut, Lungenentzün-
dung oder Tuberkulose, sehr 
gut behandeln. Ohne wir-
kungsvolle Antibiotika wür-
den viele Menschen an sol-
chen Krankheiten sterben. 
Deshalb sind Antibiotika 
Lebensretter.

Was sind Antibiotika
eigentlich?

Manche Antibiotika wirken 
ganz gezielt gegen eine 
spezielle Art von Bakterien, 
andere – sogenannte 
Breitband-Antibiotika – 
helfen gegen eine Vielzahl 
von Bakterien.

Antibiotika wirken aber ge-
nerell nur gegen Bakterien 
und nicht bei Krankheiten, 
die durch andere Erreger 
ausgelöst werden.
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Das Wichtigste zuerst: 
Gegen Viren oder Pilze sind 
Antibiotika wirkungslos. 
Bei einer Krankheit, die 
durch Viren ausgelöst wird, 
zum Beispiel Windpocken 
oder Hepatitis, hilft ein An-
tibiotikum genauso wenig 
wie bei einer Hautinfektion 
durch Pilze. Bei einer Er-
krankung „auf Verdacht“ ein 
Antibiotikum einzunehmen 
oder zum Beispiel als Salbe 
aufzutragen, ist fahrlässig!

Warum Antibiotika nicht 
gegen Erkältung helfen:

Die meisten Erkältungs-
krankheiten, die sich durch 
Schnupfen, Husten oder 
Halsschmerzen bemerkbar 
machen, werden durch  
Viren ausgelöst. Es nützt 

also nichts, bei einer Erkäl-
tung oder Grippe ein Anti-
biotikum zu nehmen. Es sei 
denn, Ihre Ärztin oder Ihr 
Arzt stellt fest, dass die Be-
schwerden durch Bakterien 
ausgelöst werden. Aber das 
ist bei Erkältungskrankhei-
ten nur selten der Fall.

Die Erkältungsviren kann 
unsere körpereigene Ab-
wehr – das Immunsystem 
– normalerweise selbst be-
kämpfen. Bei geschwächten 
Menschen kann es jedoch 
vorkommen, dass die Viren 
dem Körper so zusetzen, 
dass sich zusätzlich krank 
machende Bakterien ansie-
deln. In solchen Fällen kann 
die Einnahme eines Antibio-
tikums sinnvoll sein.

Antibiotika sind keine  
Allheilmittel

Denken Sie deshalb daran:
Antibiotika – nur wenn ś Sinn macht



05

Antibiotika sind keine 
Hausmittel.

Nur wenn´s Sinn macht:

Antibiotika helfen ausschließlich 

bei bakteriellen Krankheiten. 

Nicht bei Viren- oder Pilzerkrankungen!

ANTIBIOTIKA 
bewusst einsetzen www.antibiotika.nrw.de

Ausführliche Informationen unter
www.antibiotika.nrw.de

ANTIBIOTIKA 
bewusst einsetzen
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BAKTERIEN
sind einzellige Lebewesen und überall 
in der Luft, im Wasser sowie im Boden 
verbreitet. Auch in unserem Körper be-
finden sich zahlreiche unterschiedliche 
Bakterien, die wichtige Funktionen er-
füllen. Insbesondere im Darm, auf der 
Haut, in Mund und Nase sowie in den 
Harn- und Geschlechtsorganen sind 
Bakterien notwendig für unsere Ge-
sundheit.

Es gibt aber auch Bakterien, die Krank-
heiten auslösen. Bakterien, die zum 
Beispiel im Darm nützlich sind, können 
uns krank machen, nur weil sie etwa in 
die Blase gelangt sind.

Übersicht
Bakterien, Viren, Pilze
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VIREN
sind deutlich kleiner als Bakterien. Sie 
sind keine Lebewesen, weil sie nicht aus 
einer Zelle bestehen, sondern benöti-
gen eine sogenannte „Wirtszelle“. In 
diese Wirtszelle dringen sie ein, um sich 
zu vermehren und auf Dauer zu existie-
ren. Dennoch können sie außerhalb der 
Wirtszellen zum Teil sehr lange aktiv 
bleiben. 

Gelangen Viren in unseren Körper, kön-
nen wir krank werden. Abhängig von 
der Art der Viren lösen sie relativ harm-
lose Atemwegserkrankungen aus – 
aber auch ernsthafte Infektionen, wie 
Masern ebenso wie AIDS, werden durch 
Viren verursacht.

PILZE
sind hochentwickelte Zellen. Sie kom-
men als Einzeller vor oder mehrere 
Zellen schließen sich als Gruppe zu-
sammen. Pilze kommen ähnlich wie 
Bakterien in der Umwelt und auf un-
serer Haut oder in unserem Körper 
vor. Ohne einen bestimmten Hefepilz 
etwa ist unsere Haut nicht gesund. In 
der Medizin spielen Hautpilze, Hefe- 
und Schimmelpilze eine Rolle. Beim 
Menschen können manche Pilze Aller-
gien und Infektionen, etwa an den Fuß- 
und Fingernägeln, hervorrufen. 
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Unnötige Einnahme – 
Nebenwirkungen

Denken Sie deshalb daran:
Antibiotika – nur wenn ś Sinn macht

Unnötige Einnahme von 
Antibiotika bedeutet un-
nötige Risiken

Wenn Sie ein Antibiotikum 
ohne medizinischen Grund 
nehmen, setzen Sie sich un-
nötig der Gefahr von Neben-
wirkungen aus, ohne einen 
Nutzen von dem Medika-
ment zu haben.

Nebenwirkungen von Anti-
biotika können etwa Kopf-
schmerzen, Durchfall oder 
Übelkeit sein, und sie kön-
nen Allergien auslösen.

Leider bekämpfen Antibioti-
ka nicht nur krank machen-
de, sondern auch für uns 
lebenswichtige Bakterien. 
Solche Bakterien sind zum 
Beispiel auf unserer Haut 
oder im Darm, aber auch 
das Immunsystem und un-
ser Stoffwechsel sind auf 
bestimmte Bakterien ange-
wiesen. 
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Leichtfertiger Einsatz – 
Resistenzen

Denken Sie deshalb daran:
Antibiotika bewusst einsetzen

Leichtfertiger Einsatz 
von Antibiotika kann zur 
Gefahr für uns alle werden 

Bakterien sind Lebewesen, 
die sich schnell vermehren 
und immer wieder verän-
dern können. Werden Bakte-
rien häufig mit einem Anti-
biotikum bekämpft, steigt 
die Wahrscheinlichkeit, dass 
ihnen das Medikament 
durch eine bestimmte Ver-
änderung nichts mehr anha-
ben kann. Das bedeutet: 
Die Bakterien werden re-
sistent. Solche resistenten 

Bakterien können auch von 
einem Menschen auf andere 
übertragen werden.

Weltweit entstehen durch 
den übermäßigen und un-
sachgemäßen Einsatz von 
Antibiotika immer mehr 
Resistenzen. Für Patientin-
nen und Patienten, die an ei-
ner schweren, durch Bakte-
rien ausgelösten Krankheit 
leiden, kann das lebensge-
fährlich sein. Und: Jeder 
kann an einer Infektion mit 
resistenten Bakterien (resis-
tenten Keimen) erkranken. 



ANTIBIOTIKA 
bewusst einsetzen www.antibiotika.nrw.de

Mit Antibiotika spielt 
man nicht.

Nur wenn´s Sinn macht:

Antibiotika helfen ausschließlich 

bei bakteriellen Krankheiten. 

Nicht bei Viren- oder Pilzerkrankungen!

Ausführliche Informationen unter
www.antibiotika.nrw.de

ANTIBIOTIKA 
bewusst einsetzen

Ausführliche Informationen unter
www.antibiotika.nrw.de
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jede Mutter und jeder Vater möchte seinem Kind Leiden 
ersparen. Deshalb möchten Sie alles dafür tun, dass Ihr 
Kind möglichst schnell wieder gesund wird. Leider sind 
Kinder häufiger von Erkältungskrankheiten betroffen als 
Erwachsene, weil ihr Immunsystem noch nicht vollständig 
ausgebildet ist. Ein Antibiotikum hilft Ihrem Kind aber nicht 
gegen Erkältungsviren!

Besprechen Sie gemeinsam mit Ihrer Ärztin oder Ihrem 
Arzt, welche Therapie für Ihr Kind wirklich sinnvoll ist und 
wie Medikamente auch von Kindergarten- und Schulkin-
dern richtig eingenommen werden können. Denn auch 
falsch eingenommen oder zu früh abgebrochen kann eine 
Antibiotikatherapie zu Resistenzen führen.

Liebe Eltern,

Denken Sie deshalb daran:
Antibiotika – nur wenn ś Sinn macht

11
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Antibiotika richtig einnehmen – 
Resistenzen vermeiden

•  Nehmen Sie nur dann ein 
Antibiotikum, wenn es 
wirklich sinnvoll ist und 
wenn Ihnen das Medika-
ment von einer Ärztin oder 
einem Arzt verschrieben 
wurde.

• Nehmen Sie das Antibioti-
kum genau so lange ein, 
wie es Ihnen verordnet wur-
de. Ziel ist, das Antibioti-
kum so kurz wie möglich 
und so lange wie nötig ein-
zunehmen. Nebenwirkun-
gen sollen gering gehalten 
werden, aber das Antibio-
tikum muss lange genug 
wirken, um alle Bakterien 
abzutöten. Denn sollten 
Bakterien überleben, er-
höht sich das Resistenz- 
Risiko.

• Der richtige Zeitpunkt der 
Einnahme und der Abstand 
zwischen den Einnahmen 
sind wichtig, damit das An-
tibiotikum optimal wirk-
sam ist. Halten Sie sich 
genau an die Packungs-
beilage bzw. die Anweisung 
Ihrer Ärztin oder Ihres Arz-
tes.

• Sprechen Sie mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt, ob 
Sie während der Einnahme 
des Antibiotikums auf be-
stimmte Nahrungsmittel 
verzichten müssen, damit 
das Medikament richtig 
wirken kann.
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Ausführliche Informationen zum verantwortungsvollen 
Umgang mit Antibiotika finden Sie im Internet unter

 
               www.antibiotika.nrw.de

Wer fragt, weiß mehr

• Suchen Sie als Patientin 
oder Patient immer das 
Gespräch mit Ihrer Ärztin 
oder Ihrem Arzt. 

• Fragen Sie genau nach, 
wenn Sie etwas nicht ver-
standen haben oder Sie 
etwas nicht nachvollziehen 
konnten. 

•  Lassen Sie sich genau er-
klären, warum Sie ein be-
stimmtes Medikament 
verordnet bekommen – 
oder eben nicht. 

• Nicht bei jeder Erkrankung 
benötigen Sie ein rezept-
pflichtiges Arzneimittel. 
Überlegen Sie zusammen 
mit Ihrer Ärztin oder Ihrem 
Arzt, was für Ihre Heilung 
am besten ist.
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Auf einen Blick  
Antibiotika...

•  …nur einnehmen, wenn 
es wirklich sinnvoll ist. 

• …genau nach Anweisung 
nehmen, damit das Anti-
biotikum richtig wirkt  
(Abstand in Stunden,  vor/ 
nach dem Essen etc.). 

• …können Allergien auslö-
sen und Wechselwirkungen 
mit anderen Arzneien ha-
ben. Informieren Sie Ihre 
Ärztin/Ihren Arzt über be-
stehende Allergien und 
Ihre sonstigen Medika-
mente.

• …so aufbewahren, wie es 
in der Packungsbeilage 
steht. Manche Antibiotika 
müssen z. B. in den Kühl-
schrank. 

• …vertragen sich mit eini-
gen Nahrungsmitteln 
(z. B. Milch) nicht. Sie 
können die Wirksamkeit 
von Antibiotika verringern. 
Fragen Sie Ihre Ärztin/Ih-
ren Arzt, ob Sie auf be-
stimmte Lebensmittel 
verzichten sollen.
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• …nicht ohne ärztliche An-
weisung nehmen. 

• …nicht gegen Erkrankun-
gen einnehmen, die durch 
Viren (z. B. Erkältung) 
oder Pilze (z. B. Hautinfek-
tionen) verursacht wer-
den. 

• …nicht vorzeitig absetzen, 
z. B., weil die Beschwerden 
bereits abklingen – viele 
müssen zu Ende genom-
men werden.

• …nicht ohne ärztlichen 
Rat länger als verordnet 
einnehmen. 

• …nicht vorbeugend ein-
nehmen, weil Sie meinen, 
die ersten Symptome einer 
Krankheit zu spüren, die 
Sie schon einmal hatten. 

• …, die Sie oder Familien-
mitglieder von früheren 
Erkrankungen übrig haben, 
nicht einnehmen. 

• …nicht auf Vorrat, z. B. bei 
Auslandsreisen, kaufen.
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